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Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Aus Südweſtafrika. Gouverneur Leutwein tele
graphierte am Freitage, daß am 16. d. M. eine Abteilung
Matroſen und ein Teil der Schutztruppe unter Kapitän-
leutnant Gygas am Lievenberge nordweſtlich von Otjim-
bingwe in der Richtung auf Gr.-Barmen ein Gefecht hatte.
Diesſeits wurde ein Mann getötet und einer verwundet; die
Namen folgen. Der Gegner, deſſen Verluſte unbekannt ſind,
wurde zurückgeworfen.

Aenderung in den Poſtbeſtellgebühren. Der Staats
ſekrelär des Reichspoſtamts, Kraetke, legte am Freitage im
Reichstage am Schluſſe einer ſeiner Reden dar, er
bäte, heute von einer Verbilligung der Druckſachenbe
förderung abzuſehen, er habe ein anderes größeres
Ziel vor Augen. Wie wir feſtſtellen konnten iſt dieſes
große Ziel eine Aenderung in den Beſtellgebühren.
Nach den Aeußerungen des Staatsſekretärs darf man erwarten,
daß inſonderheit das platte Land großen Nutzen davon haben
wird. Der Staatsſekretär nannte es eine Ungerechtigkeit,
daß in den Städten die Beſtellgebühr billiger ſei als auf
dem Lande.

Die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter. Jn der
Kommiſſion des Reichstages zur Vorberatung des Geſetz
entwurfes über die Entſchädigung unſchuldig verhafteter
wurde dem F 1 folgende Faſſung gegeben:

„Perſonen, die im Strafverfahren freigeſprochen oder
außer Verfolgung geſetzt ſind, können für erlittene Unter
ſuchungshaft Entſchädigung aus der Staatskaſſe verlangen,
wenn das Verfahren ihre Unſchuld ergeben hat. Unſchuld
liegt auch dann vor, wenn kein dringender Verdacht mehr
beſteht. Der Unterſuchungshaft ſtehen gleich die vorläufige
Feſtnahme und die Vorführung.“

Antrag betr. die und Veförderungsverhältniſſe
der Poſtbeamten. Die ralen haben im Reichstage zum
Etat der Poſtverwaltung den Antrag geſtellt, den Reichskanzler zu
erſuchen, tunlichſt bald dem Reichstage eine Denkſchrift über die Be
h Anſtellungs und Beförderungsverhältniſſe der Beamten und

n mten der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung vorzulegen
und hierbei insbeſondere nachzuweiſen

1. Welche Ungleichheiten in den Bezügen innerhalb derſelbenUnterbeamtenklaſſen (Poſtſchaffner uſw.) dabrig entſtanden ſind, daß

den ſeit dem 1. April 1895 angeſtellten Unterbeamten Militärzeit und
Probejahr nicht mehr angerechnet werden und wie lange dieſe Ueber
gangszeit vorausſichtlich dauert.

2. Welche Beſoldungsverhältniſſe für die höheren Beamten ſich ſeit
Einführung der Perfonalreform von 1900 und im Vergleich zu dem
e Syſtem der Beſoldung nach dem Durchſchnittsgehalt ergeben

a

3. Welche Mittel es erfordert, wenn allgemein im Bereich der Poſt
und Telegraphenverwaltung die erſten Dienſtaltersſtufen von drei Jahren
auf zwei Jahre abgekürzt werden.

Die Sozialder:vkratie und die Polen. Kaum iſt der
Wortlaut des dem Herrenhauſe zugegangenen Geſetzentwurfs
über die Anſiedelungen bekannt geworden, ſo iſt auch ſchon
die Sozialdemokratie dabei, die zur Bekämpfung des Polonis
mus beſtimmten Vorſchriften als einen Rückfall in die Bar-
barei, als eine Beſeitigung des Rechts auf Beſitzerwerb, als
die Wiedereinführung des „bürgerlichen Todes“ zu be
zeichnen. Der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſtehen ja die
kräftigſten Ausdrücke für die Aeußerungen ihrer Anſichten zu
Gebote, die hier gewählten zeigen indeſſen, daß die beab-
ſichtigte Geſetzesänderung denen um Bebel recht unangenehm
iſt. Und aus einem leicht einzuſehenden Grunde. Der
Sozialdemokratie ſind alle politiſchen Strömungen angenehm,
die auf eine Untergrabung der Fundamente des Deutſchen
Reiches abzielen. Deshalb iſt ja auch ſchon ſeit längerer
Zeit ein Fraterniſieren der Sozialdemokratie mit dem Polen
tum zu beobachten. Drückt ſich dasſelbe doch am deutlichſten
in der Tatſache aus, daß bei den letzten Wahlen polniſche
Abgeordnete ſowohl in den Reichstag als in den preußiſchen
Landtag gewählt ſind, die gleichzeitig der ſozialdemokratiſchen
Fraktion angehören könnten. Die Sozialdemokratie ſieht,
daß, wenn der Anſiedelungskommiſſion das Recht zugeſtanden
wird, zu befinden, ob eine Anſiedelung in Poſen und Weſt
preußen mit den ſtaatlichen Jntereſſen im Einklang ſteht,
der Ausbreitung des Polonismus ein recht ſtarker Damm
entgegengeſetzt und damit eine Bewegung gehemmt wird, die
ihr und ihren Zerſtörungstendenzen ſelbſt Vorteile zu bringen

geeignet und geneigt iſt. Sie möchte dieſen Schlag von dem
bedrohten Bundesgenoſſen abwehren. Umſomehr Veran-
laſſung haben aber diejenigen Politiker, die Preußens und
Deutſchlands Jntegrität ſchützen wollen, für die vorge-
ſchlagene Neuerung einzutreten. Die erſte Pflicht jedes
Staatsweſen iſt die der Selbſterhaltung. Dieſe Pflicht geht
jedem individuellen Rechte vor, und wenn Jndividuen Rechte,
die ihnen bisher zugeſtanden, ausnutzten, um die Fundamente
des Staates, in dem ſie leben, zu untergraben, ſo hat dieſer
logar die Pflicht, jene individuellen Rechte ſo einzu
(hränken, daß ſeine Selbſterhaltung nicht gefährdet wird.
Weiter wird mit der geſetzlichen Neuerung nichts bezweckt,
und deshalb darf auch wohl auf eine Annahme derſelben

rch alle Parteien, die die Regierung im Kampfe gegen
p. r lonismus in den Oſtmarken unterſtützen, gerechnet

r n.

weite Ausgabe
Sonnabend, 20. Februar 1904,

Se. Maj. der Kaiſer unternahm am Donnerstag nach
mittag einen Spaziergang im Tiergarten und ſpeiſte abends
beim Kriegsminiſter. r morgen machte er wieder einen
Wergang und hatte dann eine Unterredung mit dem Reichs
kanzler in deſſen Palais. Freitag abend fand bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ein Diner für die ſtatt. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſaß zwiſchen Lanza und Szögyeny gegenüber dem
Kaiſer ſaß der Kronprinz zwiſchen OſtenSacken und Lascelles.
Dem Diner wohnten auch die übrigen Botſchafter bei, der
Reichskanzler, Staatsſekretär von Richthofen u. a.

Einladung nach Amerika. Der deutſche Botſchafter
in Waſhington, Baron Speck von Sternburg, hat die für den
deutſchen Kaiſer beſtimmte Einladung des nationalen
Schützenbundes zur Teilnahme am Bundesſchießen entgegen
genommen. Die Einladung hat die Form eines Albums
und iſt in hellbraunes Leder gebunden. Der Umſchlag zeigt
den Reichsadler und die erſte Seite das Wappen des Schützen
bundes in Aquarellfarben; die Einladungsadreſſe iſt eine
kunſtvolle Federzeichnung mit goldenen Jnitialen.

Perſonalnachrichten. Die Vermählung des Groß
herzogs von Mecklenburg mit der Prinzeſſin von
Cumberland findet am 22. Juni d. J. in Gmunden ſtatt.
Der Adjutant des Reichskanzlers Graf Eulenburg, Oberleuktnant
bei den Bonner Huſaren, iſt von ſeinem Kommando beim Aus-
wärtigen Amt enthoben und zu den Offizieren der Reſerve ſeines
Regiments übergeführt worden. Dem ſtändigen Hilfsarbeiter im
Auswärtigen Amte Eſternaux iſt der Charakter als Legationsrat
verliehen worden. Oberſt v. HeydenLinden, der Kommandeur
der Königs Ulanen in Hannover und Flügel Adjutant des Kaiſers,
wird, wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, in Kürze das Kom
mando der 2. Garde-Kavallerie-Brigade in Potsdam erhalten.

Der Generalzolldirektor Oberfinanzrat Pochhamm er, der Organi-
ſator und Leiter des hamburgiſchen Zollweſens, iſt an einem Darm-
leiden im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Die bayeriſche Kammer und die Wahlreform. Die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten begann am Freitag die zweite Beratung

der Wahlreformvorlage: Abg. berichtete über die Ver
handlungen im Ausſchuſſe; bei dieſen hatten Liberale und Sozial
demokraten gegen das Zentrum verlangt, daß die Beſtimmung des
Entwurfs über den Wahlmodus, wonach eine Drittelmehrheit ge
nügt, beſeitigt und abſolute Mehrheit vorgeſchrieben werde. Ferner
forderten für die Wahlkreiseinteilung, die bisher durch Verordnung
geregelt wurde, nun aber ein weſentlicher Beſtandteil des Geſetzes
werden ſoll, Liberale und Bauernbündler Aenderungen bezüglich
mehrerer Wahlkreiſe. Der Miniſter des Jnnern Freiherr v. Feilitzſch
erklärte, die Staatsregierung erachte die Annahme der nach den
vom Landtage einmütig beſchloſſenen Grundſätzen ausgearbeiteten
Vorlage einſchließlich der Wahlkreiseinteilung für dringend
wünſchenswert. Sie lehne jede Verantwortung für ein erwaiges
Scheitern des Geſetzentwurfes ab. Jm Falle der Ablehnung des
Entwurfes würde die Regierung ſich der unangenehmen Aufgabe
einer Wahlkreiseinteilung wieder unterziehen müſſen. Dem all
gemeinen Wunſche nach Bildung kleinerer Wahlkreiſe würde auch
bei einer künftigen Wahlkreiseinteilung im Rahmen des jetzt
geltenden Geſetzes Rechnung getragen werden. Abg. Hammer-
ſchmidt (lib.) bemerkte, in der Erklärung des Staatsminiſteriums
könne ein großer Teil des Volkes nichts ſehen als die volk
ſtändige Kapitulationdes Geſamt miniſteriums
vor dem Zentrum. (Lärm.) Der Wunſch, das Portefeuille
zu behalten, habe ſchwerer gewogen, als die Rückſicht auf die Ver
gangenheit. Der Miniſter ſei dem Anſturm der Ultramontanen
nicht. gewachſen. Das Geſamtminiſterium ſei mit fliegenden
Fahnen ins Lager der Ultramontanen übergegangen. Die Liberalen
aber wollten bei dieſer dauernden Feſtſetzung der Zentrumsherrſchaft
nicht mitwirken, ſelbſt wenn die Regierung bereit ſei, im Falle
der Ablehnung des Geſetzes eine Wahlkreiseinteilung zu liefern,
die die anderen Parteien an die Wand drückt. Den An-
trag des Reichsrats Grafen Moy auf Einſchränkung des
Wahlrechts der Geiſtlichen halte er für ein Ausnahme-
geſetz und könne ihm nicht zuſtimmen, obgleich ſelbſt viele
katholiſche Geiſtliche den Rückzug der Geiſtlichen aus der
politiſchen Arena verlangten. Der Verſuch, ein Mittel gegen ſolche
Uebergriffe zu finden, ſei berechtigt; aber der Antrag des Grafen
Moy ſei unannehmbar. Zum Schluß polemiſierte Redner noch-
mals lebhaft gegen das Zentrum und gegen die dauernde Feſt
legung der Zentrumsmehrheit im bayeriſchen Landtage. Miniſter
des Jnnern Freiherr v. Feilitzſch ſprach ſein Erſtaunen darüber
aus, daß der Abg. Hammerſchmidt aus der Erklärung der Regie
rung ſolche Folgerungen ziehe. Wenn die Vorlage falle, bleibe
das jetzige r. etz beſtehen; die Regierung werde aber eine
neue nach abſolut objektiven Geſichtspunkten aufgeſtellte
Wahfkreiseinteilung vornehmen, für die ſie aber dann auch jede
Verantwortung ablehnen müſſe. Die Weiterberatung wurde auf
Sonnabend vertagt.

Zur Reichstagserſatzwahl in Lüneburg. Für den Reichsta
kandidieren in Lüneburg wieder Jänecke- Hannover (nationallibera
und von WangenheimWake (Welfe). Die Stellungnahme des Bundes
der Landwirte iſt noch unbekannt.

Reichstagserſatzwahl in Eſchwege. (Amtliche Meldung.) Bei
der Reichstagserſatzwahl im vierten HeſſenNaſſauiſchen Wahlkreis er
hielten Zigarrenfabrikant Wilhelm Hugo Caſſel (Soz.) 5837, Porzellan
maler Friedrich Raab Hamburg (Deutſchſozial) 4552, Volksſchullehrer
Otto Merten-Berlin (Fr. Vpt.) 4089, Gutsbeſitzer Hermann v. Chriſten
Werleshauſen (Freikonſ.) 3519 Stimmen. Es hat Stichwahl zwiſchen
Hugo und Raab ſtattzufinden.

Bürgerſchaftswahl in Hamburg. Die bei der Bürgerſchaftswahl
am 12. d. M. erforderlich gewordenen ſechs Stichwahlen haben am
Freitag unter ſehr ſtarker Wahlbeteiligung, die in einzelnen Bezirken
98 Prozent erreichte, ſtattgefunden. Jn fämtlichen 6 Bezirken haben
die bürgerlichen Parteien über die Sozialdemokraten geſiegt.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die ſibiriſche Eiſenbahn.
Bei den ausgebrochenen Feindſeligkeiten zwi Rußland und Japan ſteht im Mittelpunkte des e e r

eſſes die ſibiriſche Bahn, auf der Rußland im Laufe
der letzten Monate Truppen auf Truppen in unaufhörlicher
Folge herangeſchafft hat und noch jetzt heranſchafft. Sie iſt
die einzige rückwärtige Schienenverbindung zwiſchen dem
demnächſtigen Kriegsſchauplatze und dem Jnnern des ruſſiſchen
Reiches, mithin von ungeheurer Bedeukung. Dieſe große
Bedeutung läßt es gewiß jetzt angezeigt erſcheinen, auf die
Entſtehung, den Bau, die Beſchaffenheit und Leiſtungsfähig
keit der Eiſenbahn einen kurzen Rückblick zu werfen.

Während 1900 die Truppen der anderen Staaten zu ge
meinſamer Tätigkeit in Petſchili ſtanden, wurde die ſibiriſche
Bahn vollendet. Rußland mußte, da der Seeweg zu weit und
der freie Verkehr bei politiſchen Verwickelungen geſtört, wenn
nicht gänzlich unterbunden werden konnte, eine Verbindung
zwiſchen dem Stillen Ozean und Europa herſtellen, die von
fremden Einflüſſen nicht geſtört wird. Wie leicht die Ver
bindung zur See verſagt, haben ſchon die erſten Tage des
Krieges bewieſen. Jm Februar 1891 wurde in Samara an
der Wolga der erſte Spatenſtich getan, am 24. Mai des
ſelben Jahres tat der jetzige Zar, damals als Thronfolger,
in Wladiwoſtok, am jenſeitigen Endpunkte, den erſten Spaten
ſtich. Nächſt der Wichtigkeit der zu durchlaufenden Gebiete
war die Kürze des Weges für die Eiſenbahn maßgebend.
Von den zu überwindenden Gebirgen war das große
Schingangebirge, von den übrigen Teilen die Gegend am
Baikalſee die ſchwierigſten Stellen. Hier ſind die einzigen
Tunnel. Sümpfe hat man umgangen. Die großen Ströme
erforderten erhebliche Brückenbauten. Die ganze Bahn iſt
eingleiſig in ruſſiſcher Normalſpurweite mit genügenden
Ausweichegeleiſen. Ein zweites Geleiſe ſcheint zunächſt nicht
beabſichtigt zu ſein, da die eiſenkonſtruierten, auf gemauerten
Pfeilern r Brücken nicht zur Aufnahme eines zweiten
Geleiſes beſtimmt ſind. Mit Ausnahme der chineſiſchen Oſt
bahn hat man eine zu leichte Schiene genommen.
Nachteil ſucht man jetzt durch Umlegung zu begegnen, und
zwar hat man bei den Kurven zuerſt begonnen. Auch hat eine
Vermehrung der Schwellen ſtattgefunden. Bei der Ein
gleiſigkeit iſt die Bahn heute bei höchſter Leiſtung nur in der
Lage, zehn Züge nach jeder Richtung hin abzulaſſen. Die
Waſſertürme ſind für den Winter mit Heizvorrichtung ver
ſehen. Feuerungsmittel liefert weſtlich des Baikal Kohle,
öſtlich das Holz des Urwaldes.

Von der großen Strecke SamaraWladiwoſtok zweigt ſich
bei Charbin ſüdlich die Linie über Mukden-Jnko-Salny-Port
Arthur und von Jnko ſüdweſtlich wieder die Linie
NiutſchwangSchanhaikwanPeking ab. Dieſe „yoſtchineſiſche
Bahn“ iſt auch vollkommen in ruſſiſchen Händen. Eine ab-
ſolute Fahrtunterbrechung findet ſich am Baikal zwiſchen den
Halteſtellen Baikal und Angara. Die Umgehungsbahn iſt
noch nicht beendet. Der Verkehr geſchieht durch Eisbrecher-
dampfer. Da die Leiſtungsfähigkeit dieſer Eisbrecher mit dem
Einſetzen des Winters begrenzt iſt, hat man Schienenwege
über das Eis des Baikals gelegt. Wie die ruſſiſche Tele-
graphenagentur verkündet, ſoll am 28. Februar der erſte
Schienenweg über die Eisdecke des Sees fertiggeſtellt ſein.
Dreitauſend Rubel ſind dem Unternehmer für jeden Tag zuge-
ſichert, an dem das Werk vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt fertig
wird. Der Weg iſt immerhin ein gefahrvoller, da
Schiebungen und Preſſungen des Eiſes unvermeidlich ſind.
Die Schwierigkeiten der Umgehungsbahn ſind ganz ungeheuer.
Steil, faſt ſenkrecht ſteigen die Felſen aus dem See heraus.
Der Raum für den Bahnkörper muß daher in den Felſen
gehauen werden. Dieſer läuft auf der ungefähr 230 Kilo
meter betragenden Länge entweder auf ausgehauenen
Galerien, oder wird durch Tunnel geleitet, von denen je einer
auf den Kilometer kommt. Die Koſten für dieſe Anlagen
ſollen 220 Millionen Rubel betragen. Die Geſamtlänge
der Bahn von Moskau bis Port Arthur iſt 8726 Kilometer
mit rund 600 Stationen und Halteſtellen. Die Reiſe dauert
im allgemeinen 17 Tage bis Port Arthur oder Wladiwoſtok,
bezw. 20 Tage bis Peking. Extrazüge haben nur 14
bis Port Arthur gebraucht. Die Dampferfahrt bis Ta
währt 45 Tage. Jhrer geringen Leiſtungsfähigkeit halber
wird die ſibiriſche Eiſenbahn weder die Bedeutung einer
Welthandelsſtraße vorläufig erlangen, noch den Schiffs-
verkehr beeinträchtigen. Jn Verbindung mit dem Ueber-
landtelegraphen bringt ſie einen ſchnelleren Poſt und Tele
graphenverkehr nach Oſtaſien. Dagegen iſt ſie für Rußland
politiſch inſofern von großer Bedeutung, als durch ſie ein
Austauſch von Erzeugniſſen des Bodens und der Jnduſtrie
ſtattfindet. Vor allem dient ſie, was heute beſonders in die
Erſcheinung tritt, Truppentransporten und fällt durch ſie die
Mandſchurei tatſächlich an Rußland. Die Geſamtkoſten der
ſibiriſchen Bahn (ohne die Umgehungsbahn) belaufen ſich auf
rund eine Milliarde Rubel.

Betrachten wir noch die zur Zeit beſonders intereſſiernde
militäriſche Leiſtungsfähigkeit der ſibiriſchen Eiſenbahn, ſo
erfahren wir, daß dieſelbe zu Beginn der chineſiſchen Wirren,
Auguſt September 1900, alſo unmittelbar nach ihrer
Fertigſtellung, bei durchſchnittlichem täglichem Verkehr von
fünf Zügen nach jeder Richtung innerhalb von vier Wochen



ea. 40 000 Mann, 10 000 Pferde Und 2000 Fahrzeuge be
fördert hat. te laufen, wie ſchon oben geſagt worden iſt,
zehn Züge. Nehmen wir ferner an, daß von dieſen zehn
Zügen acht für Truppen und zwei für Güterbeförderung be
ſtimmt ſind, und daß von den 40 Wagen, aus denen ein Zug
beſteht, 30 für die Truppen beſtimmt ſind. Jnfolge der
langen Fahrt von drei Wochen und des rauhen Winterklimas
iſt die Belegungsſtärke von 20 Mann für den Wagen die
normale. Dies ergibt für den Zug 600 und bei acht Zügen
täglich 4800 Mann. Ein Armeekorps könnte alſo innerhalb
acht Tagen inſtradiert werden und mit den letzten Teilen etwa
vier Wochen nach dem Beginn der Einſchiffung in Port
Arthur ankommen. Zur Zeit bringt die Bahn die Neu-
bildungen des dritten ſibiriſchen Armeekorps heran. Den
Truppen folgen Waffen, Munition, Ausrüſtung und Ver
pflegung, kurz alles, was ein fechtender Truppenteil bedarf,
geſchieht mit Hilfe der ſibiriſchen Bahn.

Deutſcher Reichstag.
37. Sitzung vom 19. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kraetke.
Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Poſtetats beim Titel

„Gehalt des Staatsſekretärs“ fort.
Abg. Zubeil (Soz.) befürwortet die Errichtung einer Poſtanſtalt

in Johannesthal bei Berlin, wo ſich jetzt nur eine Poſtagentur in einem
ſchlecht beleuchteten Wirtshauſe befindet und bringt eine Reihe von
Wünſchen der Poſthilfsboten zur Sprache.

Abg. v. Gerlach (Hoſp. d. fr. Vgg.): Mir ſind in den letzten
Wochen ſehr viele Beſchwerden von Poſtbeamten zugegangen. Die Be
ſchwerden kommen aus der unterſten Beamtenklaſſe, die 72 Mk. Wohnungs

eld bekommt. Dieſe Leute ſind vor allem im Oſten, im dunkelſten
eutſchland zu finden. (Zurufe rechts Sie ſind ja auch von dort her

Ja, aber ich habe mich emanzipiert. (Zuruf rechts: Wir wollten Sie
nicht haben Was die Unterbeamten beſonders aufregt, iſt der Um
ſtand, daß die Steigerungsverhältniſſe bei den oberen Beamten prozentual

ſind. Dieſe Ungleichheit müßte die Regierung aus der Welt ſchaffen.
er zweite Beſchwerdepunkt betrifft die Entſchädigung für den Nachtdienſt.
ier ſind wir alle einig, von der Rechten bis zu Herrn Singer. Nur der Herr
taatsſekretär befindet ſich in einer „Jſolierung“, von der er ſelbſt

nicht behaupten wird, daß ſie „glänzend“ iſt. Warum gibt man keine
beſondere Entſchädigung. Viel Unwillen hat hervorgerufen die Be
ſetzung der höheren Stellen. Man glaubt in den beteiligten Kreiſen,
es werde nach Gunſt verfahren. Wir werden bei dem Spezialetat Ge
legenheit nehmen, über die Dienſtzeit der Unterbeamten zu ſprechen.
Jch habe das Material vom Berliner Poſtamt O 2, dem größten Poſt
amte des Reichs. Der Staatsſekretär erklärte, für ihn ſei die Frage
des Koalitationsrechts der Poſtunterbeamten erledigt. Herr Kraetke
möge ſich den Grafen Poſadowsky zum Vorbild nehmen, der nimmt
das Gute, wo er es bekommt. Solange alle Wünſche nicht erfüllt ſind,
müſſen wir kämpfen wir kämpfen aber für den Frieden zwiſchen Be
amten und Verwaltung. Beifall links.)

Staatsſekretär Kraetke führt aus, daß Poſtbeamtenvereinigungen
nicht begründet werden dürfen, um die Autorität der Verwaltung zu
untergraben, wie es der Abg. v. Gerlach heute auch getan habe. (Sehrrichtig rechts.) Der Herr Kog. v. Gerlach hat geſagt: Der Staats-

ſekretär wird es nicht wagen, jetzt irgend etwas zu unternehmen, ſo
lange der Reichstag zuſammen iſt. (Hört! hört! rechts.) Wenn der
Abg v. Gerlach derartig den Chef der Verwaltung der Feigheit und
Unwahrheit zeihen will, iſt das nicht ein Untergraben der Autorität
(Rufe links Nein Wenn das kein Untergraben der Autorität iſt,
dann liegen unſere Begriffe ſoweit auseinander, daß ich mich nicht mit
Jhnen darüber unterhalten kann. (Lebhafter Beifall rechts.) Wir wollen
den Unterbeamten gern Freiheit gewähren, aber wir können es nicht,
ſolange die Unterbeamten aufgereizt und zur Begehrlichkeit angeſtachelt
werden. Beifall rechts.) Wir erlaſſen keine geheimen Verordnungen,
alles geſchieht offen. Wir haben einen Beamten entlaſſen, weil er in
einer Verſammlung auftrat und erklärte „Jch mußte zu Mittag ein
Schmalzbrot eſſen, ich habe mich des Eſſens geſchämt, da mich die Ver
waltung nicht beſſer bezahlte und bin deshalb in eine Nebenſtraße
rer damit mich niemand ſah.“ Man mag über die Bezahlung

enken wie man will, jedenfalls braucht ſich die Verwaltung nicht zu
ſchämen, denn ſie entſpricht der Bezahlung in anderen Verwaltungen.
Ich ſtehe nicht an zu erklären, daß ſich auch Männer in hoher Stellung
oft mittags mit einer Stulle begnügen müſſen. Jnſoweit Beſtrebungen
h werden, wie erwähnt, müſſen wir alſo das Vereins und

erſammlungsrecht der Beamten einſchränken, das iſt unſer Standpunkt,
auf dem wir ſtehen und ſtehen bleiben. (Beifall.)

Abg. Blell (fr. Vp.) bedauert, daß der Staatsſekretär über den
Stand der Verhandlungen inbetreff der Poſtkonvention mit Holland
keine Erklärungen gegeben habe und fordert ſodann Einführung derwürttembergiſchen enweiſngelnveris Redner bittet, die Sammel

brieſe an die Agenten als Druckſachen zuzulaſſen.
Staatsſetretär Krätke: Was die Sammelbriefe an Agenten und

Vertreter betrifft, ſo iſt es uns zweifelhaft, ob wir die billigen Porto
ſätze aufrecht erhalten können, wenn dieſe Vergünſtigung ſo ausgenutzt
wird. Die Anweiſungskuverts haben wir im norddeutſchen Bunde ge
habt, es hat ſich aber gezeigt, daß die Poſtanweiſungskarte einfacher
und beſſer iſt. Der Anregung des Abg. Dr. Droeſcher, auf die Meiſter

rückzugreifen, werden wir Folge geben, ſoweit nicht eine allgemeine
ubſkription ausgeſchrieben wird. Ein grundſätzlicher Ausſchluß der
akete von den Schnellzügen erfolgt nicht. Mit der Herabſetzung der
elephongebühren müſſen wir ſehr vorſichtig verfahren. Eine Ver

billigung der Druckſachenbeförderung wird ſich ebenſo jetzt noch nicht
durchführen laſſen. Wir werden jetzt mit Druckſachen geradezu über-
ſchwemmt. Jch habe ein anderes, viel größeres Ziel vor Augen und
möchte deshalb bitten, von einer Verbilligung des Druckſachenportos
Abſtand zu nehmen.

Abg. Roeren (Zent.): Unſere Reſolution über die Statiſtik iſt
ſehe wichtig, da die Beamten über Dienſtverhältniſſe keine Mitteilung
machen dürfen. Es iſt den Poſtbeamten jetzt auch das Petitionsrecht

eradezu genommen worden. Weiter fordern wir in einer Reſolution,daß die Sonntagsruhe auch auf diejenigen Feiertage ausgedehnt werde,

welche von der Mehrheit der Bevölkerung gefeiert werden. Jch freue
mich, hier zum Schluß noch feſtſtellen zu können, daß in allen Schreiben,
die aus Beamtenkreiſen an mich gelangt ſind, das vollſte Vertrauen zu
dem Staatsſekretär zum Ausdruck kommt. Darüber freue ich mich,
früher war das nicht der Fall. (Beifall.)

Staatsſekretär Krätke: Ueber die letzten Worte des Vorredners
freue ich mich. Die Beamten können verſichert ſein, daß ich ihre
Intereſſen energiſch wahrnehme. Die Bewegung gegen die gehobenen
Stellen halte ich nicht für geſund. Jch billige es nicht, wenn die Glück-
wunſchkarten zurückgehalten werden, um erſt am Feſttag beſtellt zu werden.
Jch meine überhaupt, daß die Druckſachen nicht Sonntags beſtellt zu
werden brauchen. (Sehr richtig

Direktor im Reichspoſtamt Wittke gibt Auskunft über die An
rechnung der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter und erklärt
ſodann, daß ſämtliche Poſtbeamten Regenmäntel erhalten ſollten.

Abg. v. Gersdorff (konſ.): Fürſt Radziwill hat ſeine Beſchwerden
eſtern in ſehr milder Form vorgebracht, er wandte ſich beſonders gegen
ie Oſtmarkenzulage. Jch meine, es darf bei Gewährung dieſer Zulagen nicht nach politiſchen Rückſichten verfahren werden, be rein

ſachlich. Fürſt Radziwill beſchwerte ſich weiter über die Ueberſetzungs
bureaus. Jch bin der Anſicht, daß, wo die Ortsnamen verpoloniſiert
ſind, einfach Zurückverweiſung der Briefe erfolgen muß.

Abg. Prinz Schöngich-Carolath (nl.) erkennt an, daß die Poſt
verwaltung im allgemeinen muſterhaftes leiſtet, das müſſe gerade der
ugeben, der öfter Gelegenheit gehabt habe, die Einrichtungen des Auskondes zu beobachten. Redner empfiehlt ſchließlich der Reichspoſt

verwaltung eine größere Berückſichtigung des Spreewaldes namentlich
hinſichtlich des Telephonverkehrs.

Abg. Dr. Stoecker (chriſtl.-ſoz.) Nach den Verhandlungen in
dieſem Hauſe über den Poſtetat ſind mir aus den chriſtlichen Beamten
kreiſen Schreiben zugegangen, in denen es heißt „Die Ausdehnung
der Begmtenorganiſatſon über des ganze Reich iſt zur Stärkung der

chriſtlich nationalen Arbeiterbelwegung z wichtig.“ Jch
ſtimme dieſen Zuſchriften zu. Dadurch können die Beamten zu einer
Schutztruppe gegen die Sozialdemokratie werden. Zwiſchen Koalitions
recht und ganiſationsrecht iſt ein gewaltiger Unterſchied. Das
Koalitionsrecht haben die Beamten nicht, wohl aber das Organi-
ſationsrecht.

Abg. Kopſch (fr. Vp.) tadelt gleichſalls die demagogiſche Tätigkeit
des Abg. v. Gerlach gegenüber den Poſtunterbeamten und bezeichnet
Herrn v. Gerlach als den leuchtenden Stern des allerneueſten Liberalismus.
Die freiſinnige Volkspartei hätte durch den Artikel in der „Freiſ. Ztg.“
den Abg. v. Gerlach recht deutlich von ſich abſchütteln wollen.

Nach einer Bemerkung des Abg. Dasbach (Zent.) über das
polniſche Ueberſetzungsbureau und einer Erwiderung des Staatsſekretärs
Krätke wird die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Die allgemeine Beſprechung des Etats der Handels und

Gewerbeordnung wird fortgeſetzt.
Abg. Hammer (konſ.): Abg. Roſenow bezeichnete geſtern den

Staatsſekretär Grafen Poſadowsky als eine Autorität auch auf
dem Gebiete der Handwerker. Das iſt er ſicher nicht. Jm Schutz
der Arbeitnehmer mag er eine große Autorität ſein. Aber er hatte
kein Geld für eine Handwerkerenquete, kein Geld für die Ver
ſicherung der kleinen Handwerker. (Sehr wahrl) Der Schutz der
Arbeitnehmer beherrſcht unſere ganze Politik nach innen und
außen. (Sehr richtigl) Unſere Freunde im Reichstage ſollten die
Witwen und Waiſenverſicherung ablehnen, wenn ſie nicht auch
kleinen Arbeitgebern zu ſtatten kommt. Die Linke greift beſtändig
die Handwerkerkammern an. Die Herren ſollten nicht vergeſſen,
daß ſie vom Handelsminiſter gezwungen werden mußten, in Berlin
eine Handelskammer zu bilden. Aber auch in der Handelskammer
werden die kleinen Berliner Kaufleute zum mindeſten unſchön be
handelt. (Beifall.) Jn der Förderung des Genoſſenſchafts
weſens und der Unterſtützung des Fortbildungsſchulweſens tun wir
das Menſchenmögliche. Haben wir doch in den letzten Jahren
450 Genoſſenſchaften gebildet. Aber auch die Geſetzgebung muß
helfend eingreifen. Nun fagte geſtern Abg. Roſenow, er habe ſeine
Rede ſchon wiederholt gehalten. Das ſtimmt. Als ich noch in die
Schule ging, habe ich ſchon dieſelben Reden geleſen. Große Heiter
keit.) Wir brauchen billige Lebensmittel ſo klingt es uns von
der Linken immer wieder entgegen. Wir aber ſagen: Wir brauchen
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer in erſter Linie lohnende Arbeit
und reichliche Arbeitsgelegenheit. (Lebh. Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar ſtellt feſt, daß er geſtern
nicht geſagt habe, man ſolle es mit der Zuſammenſetzung der
Handwerkerkammern nicht ſo genau nehmen. Er habe gemeint,
man ſolle nicht Elemente heranziehen, die keine Handwerker ſind.

Abg. Broemel (frſ. Vgg.): Ueber die Mittel zur Hebung
des Handwerks kann man ja ebenſo verſchiedener Anſicht ſein, wie
über die zur Förderung der Landwirtſchaft. Ein landwirtſchaft
licher Lehrer hat einmal geſagt, das Veſte für die Landwirtſchaft
ſei Miſt, Miſt, Miſt; (Ruf rechts: Miſt, Miſt, Miſt! Au, aul
Gr. Heiterkeit), er könne den Miſt garnicht warm genug ans Herz
legen. (Au, au! und Heiterkeit) Wenn die kleinen Kaufleute in
der Berliner Handelskammer nicht genügend vertreten ſind, dann
iſt Schuld daran nicht der Großhandel, ſondern die Großinduſtrie.
Wir ſind gern damit einverſtanden, daß die Behörden bei ihren
Arbeiten das Handwerk mehr als bisher berückſichtigen.

Abg. v. Dirkſen (frk.) meint, die Anſichten der Konſervativen
und Freiſinnigen über das beſte Mittel zur Hebung des Handwerks
würden nie übereinſtimmen. Preußen möge, wenn das Reich für
dieſen Zweck kein Geld habe, ſelbſtändig eine Handwerkerenquete
veranſtalten.

Miniſter Moeller erkennt an, daß ſeitens der Handwerker-
kammern ſchon viel für das Handwerk geſchehen ſei, insbeſondere
für die Ausbildung der Handwerker. Die Regierung werde beſtrebt
ſein, auf der Grundlage des Antrages Trimborn noch mehr für
das Handwerk zu tun. Die Koſten für die Reichsenquete hätten
mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches in den Etat nicht
eingeſtellt werden können. Er erhoffe das vom nächſten Etat.

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) meint, dem Handwerk müſſe von
innen heraus geholfen werden. Wenn die Rechte dem Handwerk
Hilfe auf Grund der Geſetzgebung verſpreche, dann ſchwäche ſie die
Selbſthilfe.

Nach weiterer Debatte bemerkt
Abg. Trimborn (Ztr.): Trotz der Angriffe der Abgg. Gamp

und Frhrn. v. Zedlitz wird das Zentrum in ſeiner Sozialpolitik
unentwegt fortfahren.
Sogialdemokratie am beſten widerſtanden. Wir werden auch weiter
bemüht ſein, die Arbeitgeber von der Notwendigkeit einer ruhig,
aber ſtetig fortſchreitenden Sozialpolitik zu überzeugen. Leider will
die Linke nicht recht anerkennen, daß ſich Jnnungen und Hand
werkskammern im ganzen bewährt haben. Den Miniſter möchte
ich bitten, für etwas mehr Gleichmäßigkeit in den Berichten der
Handwerkskammern zu ſorgen. Die Gerechtigkeit fordert, daß
die Jnduſtrie zu den Koſten der Handwerkskammern herangezogen
wird. Auch darf nur der Lehrlinge ausbilden, der ſelbſt den
Meiſtertitel erworben hat. Redner verbreitet ſich über den Kölner
Aerzteſtreik und meint, das Eingreifen des Regierungspräſidenten
habe den Eindruck des Gewaltſamen gemacht. Die Aerztefrage
müſſe geſetzlich geregelt werden.

Miniſter Moeller: Bei der Krankenkaſſennovelle hätte im
vorigen Jahre die Aerztefrage beſſer mit erledigt werden ſollen.
Jch bin von jeher für die freie Arztwahl mit gewiſſen Be
ſchränkungen geweſen. Jn Köln ſind gewiß Härten vorgekommen.
Aber die beiden Parteien waren ſelbſt daran ſchuld.

Abg. Dr. Arendt (frk.) verwahrt ſeine Freunde gegen einige
Angriffe des Abg. Trimborn hinſichtlich der Sozialpolitik und be
ſpricht dann gleichfalls die Verhältniſſe in den Krankenkaſſen. Die
Herrſchaft, die die Sozialdemokratie in den Krankenkaſſen erreicht
hat oder erſtrebt, iſt die Wurzel des Uebels. Der Miniſter tut
Recht daran, wenn er eine Aenderung der Organiſation der
Krankenkaſſen ins Auge faßt, wie ſein Vorgehen hier überhaupt
Vertrauen verdient. Die Anſicht des Abg. Trimborn, das Zentrum
habe der Sozialdemokratie erfolgreichen Widerſtand geleiſtet, treffe
nicht zu. eſehen von Sachſen, wo beſondere Verhältniſſe vor
lagen, hat die Sozialdemokratie nirgends ſo ſtarke Fortſchritte
gemacht, wie in den katholiſchen Jnduſtriebezirken Rheinlands und
Weſtfalens. (Sehr richtigl) Herr Trimborn vergeſſe aber nicht,
daß wir beſſer tun, uns zuſammenzuſchließen, um gemeinſam gegen
die Sozialdemokratie vorzugehen. Beifall.

Abg. Feliſch (konſ.): Jch gehe nicht ſo weit, den Freiſinn für
die Vorfrucht der Sozialdemokratie zu erklären. (Hört, hört!
links.) Aber der Vorwurf bleibt auf der Linken ſitzen, daß zwiſchen
ihr und der Sozialdemokratie im großen und ganzen wenig Unter
ſchiedsmerkmale vorhanden ſind. Wenn die Linke mit ihrer jetzigen
Handwerkspolitik fortfährt, wird ſie nach wie vor auf das Handwerk
keinerlei Einfluß haben. (Beifall.)

Der TitelDarauf wurde ein Schlußantrag angenommen.
„Miniſtergehalt“ wird bewilligt.

Beim Titel „Staatskommiſſar für die Börſe“ fordert Abg.
Oeſer (frſ. Vp.) valdige Einbringung der Novelle zum Börſengeſetz.

Miniſter Moeller: Die Novelle iſt bisher mit Rückſicht auf die
Geſchäftslage des Reichstages nicht eingebracht worden. Das
Verbot des Terminhandels in Getreide und Bergwerksanteilen wird
jedoch durch die Novelle nicht berührt.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (frk.),
der gleichfalls die Beſeitigung des Verbots des Terminhandels in
Getreide und Bergwerksanteilen verlangt, wird die Weiterberatung
auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. Schluß 428 Uhr.

Beamten und Einwohner

Das Zentrum hat dem Andringen der

Der Krieg in Oſtaßten,
Japan und China.

Der chineſiſche Geſandte hat der japaniſchen Regierung
am 13. Februar en Note überreicht

Japan und Rußland haben ihre friedlichen Beziehungen abgebrochen,
da aber China mit den beiden Staaten auf freundlichem Fuße ſteht
und ſeine Regierung großen Wert darauf legt, die guten
nachbarlichen Beziehungen weiter zu erhalten, hat dieſelbe in Aus
führung der kaiſerlichen Befehle Schritte angeordnet, um die Geſetze
der Neutralität zu beobachten und Verfügungen getrofſen, daß dieBehörden ſäntlicher

behörden ſind ebenfalls angewieſen worden, in ihren reſp. Viſtrikten
die Ruhe aufrechtzuerhalten und den Handelstreibenden und der chriſt
lichen t Schutz zu gewähren. Da in Mukden und in
Hſingting das kaiſerliche Mauſoleum und die kaiſerlichen Paläſte be
legen ſind, wurde der Generalgouverneur mit genauen Jnſtruktionen
verſehen, dieſe Bauten mit der größten Wachſamkeit zu ſchützen, ebenſo
die Städte, Dörfer und amtlichen Gebäude in den drei öſtlichen
Provinzen, ſowie die Privatperſonen und deren Eigentum, damit die
ſelben keinen Schaden leiden.

Die chineſiſchen Truppen, welche in dieſen Provinzen ſtehen, werden
die Truppen der kriegführenden Staaten nicht angreifen desgleichen ſoll
den letzteren nicht geſtattet ſein, die früheren Garniſonen, welche der
Peijang-Kommiſſar nach den Diſtrikten weſtlich des Liao gelegt hat,
anzugreifen.

Jn der äußeren und inneren Mongolei ſollen ebenfalls die Geſetze
der Neutralität befolgt werden derart, daß die Truppen der beiden
kriegführenden Mächte ſich keinen Eingriff erlauben dürfen und, falls
dieſelben die Grenze überſchreiten ſollten, wird China Maß-
regeln zur Zurückweiſung dieſer Truppen treffen. Solche
Schritte Chinas ſollen jedoch nicht als Bruch der freundſchaftlichen Be
iehungen betrachtet werden. Jn der Mandſchurei aber ſind noch
lätze, die von fremden Truppen beſetzt ſind und wo die Anwendung

der Neutralitätsgeſetze außerhalb der Macht Chinas liegt. Die drei öſt
lichen Provinzen ſowohl, als auch die dort beſtehenden Rechte ſollen der
chineſiſchen Souveränität unterworfen bleiben, ohne Rückſicht darauf,
welcher Seite der Sieg zufallen wird.

Die japaniſche Regierung hat darauf dem chineſiſchen Ge
ſandten in Tokio am 17. Februar folgende Note übergeben:

Die kaiſerliche Regierung, von dem Wunſche beſeelt, ſoweit wie
möglich eine Störung des friedlichen Zuſtandes, welcher jetzt in China
herrſcht, zu vermeiden, wird in allen Teilen des chineſiſchen Terri-
toriums, mit Ausnahme desjenigen, das von Rußland beſetzt iſt, die
chineſiſche Neutralität reſpektieren, ſolange Rußland ein gleiches Ver
fahren anwendet.

Die Kriegsgeſetze, welche den kaiſerlich japaniſchen Truppen im
Felde zur Richtſchnur dienen, verbieten eine unberechtigte Zerſtörung
des Eigentums. Jnfolgedeſſen kann die kaiſerlich-chineſiſche Regierung
darüber beruhigt ſein, daß das Mauſoleum und die Paläſte in Mukden
und Hſingting, ſowie die öffentlichen Gebäude überall gegen Be-
ſchädigungen geſichert ſind, ſoweit dieſelben nicht durch eine ruſſiſche
Aktion veranlaßt würden. Ferner werden die Rechte der chineſiſchen

innerhalb der Zone der militäriſchen
Operationen ſowohl betreffs der Perſonen als auch des Eigentums
reſpektiert und durch die kaiſerlichen Truppen beſchützt werden, ſoweit
wie dieſes die militäriſche Notwendigkeit zuläßt. Sollten jedoch dieſe
chineſiſchen Untertanen Hilfe und Unterſtützung den Feinden Japans
o e ſo muß ſich die kaiſerliche Regierung das Recht vorbehalten,
olche Schritte zu tun, wie die Umſtände es erfordern.

Es erübrigt noch, ſchließlich zu erklären, daß der jetzige Krieg von
Japan nicht zu dem Zwecke geführt wird, Eroberungen zu machen,
ſondern einzig in Verteidigung ſeiner legitimen Rechte und Jntereſſen,
und daß die kaiſerliche Regierung nicht die Abſicht habe, als Reſultat
des Konfliktes auf Koſten Chinas Gebiete zu annektieren.

Die kaiſerliche Regierung wünſcht ebenfalls, daß ſich die kaiſerlich
chineſiſche Regierung darüber klar wird, daß, welches auch die Aktion
ſein möge, die Japan auf dem zum Kriegsſchauplatz werdenden
chineſiſchen Gebiete anzuwenden gezwungen ſein ſollte, dies immer nur
in Ausführung der militäriſchen Notwendigkeit der Fall ſein würde
und nicht zum Zwecke der Schädigung der chineſiſchen Souveränität.

x

Petersburg, 19. Febr. Die Regierung gab 50 Millionen
neue Rubelnoten aus, die durch den Goldbeſtand der Reichs
bank reichlich gedeckt ſind. Der Goldbeſtand reicht aus, um noch
mehrere hundert Millionen. Rubelnoten drucken zu können, weshalb
vorläufig eine Kriegsanleihe unnötig iſt.
Kairo, 19. Febr. Das öſterreichiſchungariſche und das

ruſſiſche Generalkonſulat haben bei dem egyptiſchen Auswärtigen
Amte gegen das Verfahren proteſtiert, das bei dem. öſterreichiſchen
Kohlendampfer „Java“ und dem havarierten ruſſiſchen Torpedo-
boote eingeſchlagen worden iſt. Die Unterſuchung iſt mit Rückficht

auf das Vorgehen der Lokalbehörden in jedem einzelnen Falle ein-
gekeitet worden.

Bern, 19. Febr. Der Bundesrat hat mit 16 gegen
5 Stimmen die nach Genf einberufene internationale Konferenz
zur Reviſion der Genfer Konvention zur Beſſerung des Loſes ver
wundeter Krieger (Rotes Kreuz) wegen des japaniſch ruſſiſchen
Krieges auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Er hat ferner die Ent
ſendung einer Abordnung von zwei Offizieren in das japaniſche
Hauptquartier beſchloſſen. Auch in das ruſſiſche Hauptquartier
wird eine militäriſche Abordnung geſandt werden, wenn Rußland
ſeine Einwilligung gibt, wie Japan dies getan hat.

Kopenhagen, 19. Febr. Der bisherige japaniſche Ge-
ſandte in Petersburg, Kurino, iſt geſtern abend, mit dem Geſandt-
ſchaftsperſonal von Berlin kommend, hier eingetroffen und nach
Stockholm, wo er ebenfalls beglaubigt iſt, weitergereiſt.

Paris, 19. Febr. Es verlautet hier, daß der ruſſiſche
Finanzminiſter die in hiefigen Banken liegenden Guthaben zurück
zuziehen beginnt. Man ſchließt daraus, daß eine Kriegsanleihe
trotz aller ruſſiſchen Ableugnungen über kurz oder lang not-

wendig wird.
Hamburg, 19. Febr. Jn Hamburger Handelskreiſen ver

lautet, Rußland habe bei mehreren Fabriken große Mengen Schieß
pulver, lieferbar zum 15. März in Petersburg, beſtellt.

Ausland.
Türkei.

Aus Makedonien.
Für die Gerüchte vom Einrücken Schemſi-Paſchas in Djakowa liegt

bisher keine Beſtätigung vor die Pforte verſichert jedoch, daß die
Bewegung der Albaneſen bald unterdrückt werden wird.

Am Mittwoch kam es bei Gudjſe im Murichowa Gebirge öſtlich
von Monaſtir) zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Nizams und
Komitatſchis. Von den letzteren fielen zehn, darunter der Bandenchef;
der Verluſt der Truppen iſt unbekannt. Von Komitatſchis ſind in
dieſen Tagen getötet worden bei Florina ein Soldat und bei Kaſtoria
zwei Chriſten, darunter ein Prieſter.

Die Tätigkeit der makedoniſchen Komitees macht
ſich in letzter Zelt wieder im Vilajet Monaſtir bemerkbar. Jn Kaza
Perlepe iſt eine Verſammlung der zurückgebliebenen Bandenchefs unter
Leitung Toſews und Petrows abgehalten worden. Die Haupt
verſammlung, die Beſchlüſſe für das Frühjahr zu faſſen hätte, ſoll nach
der erwarteten Rückkehr Sarafows abgehalten werden. Jnzwiſchen
ſind in Kaza Perlepe fünf kleine Banden zu 15 bis 20 Mann aufge
ſtellt worden. Auch im Bezirke Resne ſind kleine Banden aufgetaucht,
in Kazas Florina und Kaſtoria machen ſich ähnliche Anzeichen be
merkbar.

Großbritannien.
Der Nachtragsetat für die Marine

auf das Rechnungsjahr 1903/1904 iſt geſtern veröffentlicht worden. Er

fordert 1 250 000 Lſtrl,, wovon 999 187 Lſtrl. auf den Bau neuer
Schiffe kommen.

Provinzen dieſe aufrecht erhalten. Die Lokal-
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Skandinavien.

König Oskar von Schweden
rei am 29. d. M. zu mehrmonatlichem Kuraufenthalt nach Abbazſa.

Mittelamerika.
Neue Schutzzölle in Mexiko.

Die mexikaniſche Regierung hat die Erhebung eines hohen Schutz
olls auf Eiſen und Stahlerzeugniſſe, insbeſondere von 10 Peſos fürbie Tonne auf Schienen, angeordnet. Die Verordnung tritt am
1. April in Kraft.

Die große landwirtſchaftliche Woche in
Berlin.

In der Akerbauabteilung der Deutſchen LandwirtſchaſtsGEeſellſchaft, Vorſitzender: Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Orth, ſprach z a.

Hekonomierat Garcke Wittgendorf zur Förderung des Knbauesder Braugerſte. Er wies darauf hin, daß We deutſchen Land
wirte zurzeit eifrig beſtrebt ſind, durch richtige Ernährung desGerſtenkorns dieſes in einer Güte zu erzeugen, daß dadurch die aus

ländiſche Gerſte vollſtändig erſetzt wird. Wenn dies, unterſtützt durch
die Brauereiinduſtrie, die ja große Anſprüche beim Einkauf der
Rohmaterialien ſtellt und ſtellen muß, noch einige Jahre fortgeſetzt
wird, dann wird auch zweifellos die deutſche Brauerei in Beziehung
auf den Gerſtenbezug vollſtändig unabhängig vom Auslande ſein.
Die Vertreter der Brauereiinduſtrie ſind ſich darüber klar, daß ſie
Gerſten mit mehr als 11 Prozent Stickſtoff nicht verarbeiten können.
„Wir müſſen alſo bemüht ſein, ſtickſtoffarme Gerſten zu
erzeugen, die richtige Ernährungsweiſe muß gefunden und gleichmäßig

nwendung gebracht werden.“ Ferner muß ein gleichmäßiger
nbau erſtrebt werden, denn je größer und je gleichmäßiger der

angebotene Poſten Gerſte iſt, deſto höher ſtellt ſich auch der Preis.
Die Mitglieder einer Genoſſenſchaft, die Beſitzer in einer Gemeinde ſollten
danach ſtreben, aus dem bedauerlich großen Miſchmaſch von Sorten
die herauszufinden, welche für die gegebenen Verhältniſſe paßt. Von
dieſer muß dann von Zeit r Zeit reines Saatgut, das faſt viel rarer
iſt, als man glaubt, beſcha t werden, denn alle Gerſtenſorten entarten
ſchnell. Amtsrat KöſterKoldingen ſprach über die An snutzung
des Stallmiſtes für die Erhöhung der Rente aus
dem Ertrage. Er weiſt zunächſt auf die gegenwärtige Lage der
deutſchen Landwirte hin. Wenn andere Stände in ſolche Notlage
kommen, helfen ſie ſich durch Erhöhung der Preiſe das können die
Landwirte nicht, da faſt alle ihre Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt kon
kurrieren. Einer der weſentlichſten Faktoren für eine günſtige Rente
ſei die beſtmögliche Ausnutzung des Stallmiſtes dieſe könne durch
chemiſche Mittel bislang nicht befördert werden, dagegen hat ſich gezeigt,
daß durch die mechaniſche Behandlung ein großer Teil des Stickſtoffes
konſerviert werden kann. Redner geht darauf des näheren auf die

ne a ein, die ſämtlich darauf hinaus
ufen, die Fäulnis möglichſt lange hintanzuhalten. Hiergute W da t s wer zuh h trht das

r Sonderausſchuß für Landarbeit beſchloß, dieUnterſuchung über die Seßhaftmachung in Angriff zu nehmen z zu

nächſt eine r anzuſtellen. Es wird der Wunſch geäußert,
auch in Danzig gelegentlich der diesjährigen Ausſtellung eine Sitzung
abzuhalten und dort einen Bericht über den Stand der Erhebungs
arbeiten entgegenzunehnten.

Jm Ausſchuß der Düngerabteilung kamen neben den
umfangreichen geſchäftlichen Mitteilungen hauptſächlich die neueren Ver

chspläne für Konſervierung des Stallmiſtes in feuchtem Zuſtande,
wie über Iaufende Jaucheunterſuchungen zur Sprache. Die überaus

lebhafte und anhaltende Erörterung über die beiden letzten Punkte ließ

d r r e uze e rn nicht in der genſchten e ge n wierige Aufgai h e och ſchwierige Aufgaben einer zuſrieden
m Sonderausſchuß für Ziegenzucht wird beſchloſſen,

daß die Beibringung des Abſtammungsnachweiſes von 1901 aheitlich verlangt werden ſoll. genachweij s an

mAns Nah und Fern.
Dampferunfälle. Eine Sturzſee beſchädigte am 14. Februar diKommandobrücke des Schnelldampfers „Lahn“, wobei dem on einige

z erbrochen wurden. Auch der zweite Offizier wurde verletzt. Ein
der Reling wurde ſortgeriſſen. Ein Teil des in Halifax eingetroffenen

rger Dampfers „Pallanza“ brach am 15. d. M. während eines Sturms
Brand im Laderaum aus, der erſt nach fünfſtündiger Dauer durch

Einleiten von Dampf erſtickt werden konnte. 138 Paſſagiere befinden
an Bord. Es entſtand keine Beunruhigung, nachdem die Offiziere
Reiſenden klargemacht hatten, daß keine Gefahr für das Schiff

beſtand. Die „Pallanza“ wird in einigen Tagen, ſalls ſich nicht Be
ſchädigungen am Schiffsrumpf herausſtellen, nach Baltimore weitergehen.

u dem großen Reit in Hannover, das mit Genehmigung
des Kaiſers am 8. und 10. März von Offizieren der Garniſon und
des Militär Reitinſtituts in Hannover veranſtaltet wird, haben der
Kaiſer, Prinz Albrecht von Preußen und der Fürſt von Schaumburg
Lippe ihr Erſcheinen zugeſagt.

Verhaftung. Der bisherige Vorſtand der Aktiengeſellſchaft Fabrik

Varewreh Tr en R. t Sohn wier wegen Unterſchlagungen, die er zumSchaden der Geſellſchaft begangen hat, verhaftet Woteeg ß

Das deutſche Schulſchiff „Moltke“ lief in den ſpaniſchen Hafen
m nachdem es vorher mit ſchweren Stürmen zu kämpfen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Ausländerei auf den deutſchen

Theatern. Der „B. B.-C.“ erhält von einem anonym
bleibenden dramatiſchen Schriftſteller eine Zuſchrift, der wir
Pprew S Bemerkungen entnehmen Richtig iſt,
daß deutſche Theaterdirektoren nicht bloß Berliner ſich
im allgemeinen nur ſchwer entſchließen, das Drama eines Autors,
der noch nicht zu den ſehr erfolgreichen gehört, aufzuführen, auch wenn

die beſte Meinung von dem betreffenden Stücke hegen. So mancher
irektor hat eben kein Vertrauen zu ſeinem eigenen Urteil. Letzteres

L kontrollieren, wäre Sache des oder der Dramaturgen. Bei der
etzung dieſes, für die Entwickelung unſeres Theaters ſo wichtigen

oſtens ſpielen aber Erſparungsrückſichten ſehr häufig eine unſelige
lle. Direktoren, die leichten Herzens 10 000 oder 20 000 Mark für
korationen zu gunſten eines einzigen Stückes auswerfen, verzichten

auf die Mitwirkung eines gediegenen Dramaturgen, wenn dieſer die
Kühnheit beſitzt, ſür ſeine Leiſtung ein angemeſſenes Honorar zu be
anſpruchen. Seltſamer Mangel an Ueberlegung Dramatiſche
Arbeiten auslän diſcher Autoren finden bei deutſchen Theater
direktoren bekanntlich liebevolleres Entgegenkommen das ſoll eigent

kein Vorwurf ſein die Direktoren fügen ſich eben dem günſtigen
Vorurteile, welches das Publikum und ein Teil der Kritik für aus
ländiſche Theaterſtücke haben, ein Vorteil, das übrigens kaum berechtigt

ſoweit es ſich um franzöſiſche Komödien oder Schwänke handelt.
nſeren Autoren von Talent ſei geraten, ſich als Fremdländer zu

maskieren, dann werden ſie leichter Zutritt zu deutſchen Bühnen er
langen. Dies hat auch etwa vor Jahresfriſt ein italieniſcher Dramatiker

tan, deſſen Namen mir entſallen iſt. Seine Stücke fanden keinen
nklang; da ſchrieb er einen in Rußland ſpielenden Einakter, ſchob

ihn Gorki in die Schuhe, trat beſcheiden als Üeberſeter auf, und ſiehe
da: der Einakter hatte einen Rieſenerſolg. Alſo verſucht das nur,
liebe Kollegen vorausgeſetzt, daß Jhr wirklich Talent beſitzt.

Letzte Telegramme.
Der Krieg in Oſtaſien.

Petersburg, 19. Febr. Nach amtlichen genauen Er
mittelungen betragen die Verluſte von der Beſatzung des

wundet. Die Verluſte von der Beſatzung des „Korejetz“ ſibisher unbekannt. Beſatzung jetz“ ſind
Petersburg, 19. Febr. Eine Depeſche aus Chabarowsk

von vorgeſtern meldet: Der Oberkommandierende der Mann
dſchurei-Armee, General Linewitſch, iſt heute mit ſeinenStabe von hier abgereiſt. w. r f

Petersburg, 19. Febr. Der GeneralQuartiermeiſter
flug telegraphiert aus Port Arthur: Kundſchafter des

Tſchitaſchan Regiments berichten aus Sentſchou, daß ſie auf
keine Japaner geſtoßen ſind; es heißt, daß ſich auch in Ping
yang keine Japaner befinden.

Faris, 19. Febr. Der Verweſer des xuſſiſchen Marine
miniſteriums, Vizeadmirab Avellon, hat dem frauzöſiſchen
Marineminiſter Pelletan telegraphiſch die Gefühle des
Dankes und der Bewunderung ausgeſprochen für die brüder-
liche Aufnahme, die rührende Pflege und die edle und ritter-
liche Haltung, welche die Offiziere und Mannſchaften des
franzöſiſchen Kreuzers „Pascal“ den Offizieren und Matroſen
der bei Tſchemulpo geſunkenen ruſſiſchen Krenzer „Warjag“
und „Korejetz“ bekundet hätten.
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Frankfurt a. M., 19. Febr. Die Polizei verhaftete drei
Männer, in deren Wohnung falſche Zweimarkſtücke und eine
Wien dige Einrichtung zur Herſtellung ſolcher gefunden

urde.
Budapeſt, 19. Febr. Während der Vorſtellung des

Theaters in der Königgaſſe geriet eine Kuliſſe in Branud.
Das Feuer verbreitete ſich raſch. Eine Panik brach bei dem
Publikum und den Schauſpielern aus, jedoch gelang es der
Feuerwehr nach kurzer Zeit, den Brand zu löſchen, Vom
Publikum iſt niemand verletzt.

Petersburg, 19. Febr. Der Kommandeur des Kaiſer
Alexander-Garde-Grenadier- Regiments in Berlin, Oberſt
von Schenck, wurde heute mittag vom Zaren und der Zarin
in Abſchiedsaudienz empfangen und ſodann zur Frühſtücks-
tafel zugezogen. Der Zar übergab dem Oberſt ein Hand-
ſchreiben an den Kaiſer Wilhelm und verlieh ihm den Stern
zum Stanislausorden zweiter Klaſſe.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

gez?tas, 21. Februar Normal, wolkig, vielfach Nebel, meiſt
ocken.

Montag, 22. Februar Tags angenehm, nachts kalt, teils Nebel.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Rull.)

Bau Guche
Saale.

alle 19. Febr. 2,3220. Febr. 2,28 0,04
rotha 3,00 2,96 0,04Alsleben 18. Febr. 3,16 19. Febr. 2,90 (0,26

r 2,74 2,50 0,24Calbe, Obp. z 2,14 o 2,04 0,10do. Untp. 2,60 2,34 0,26Unſtrut.
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Budweis 17. Febr. 0,34 18, Febr. 0,30 0,04
Prag 1,01 0,84 0,17]Brandenburg 18. Febr e Feb

randen Febr.Oberpegel 2,25 n 2,251
Rathenow
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Außi n 1,20 1,o0 (o, uDiesben 0,24 0,38 0,14
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9 e 9Börſen- und Handelsteil.
CagesMarktberichte.

Fentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskanmern.
Notierungsſtelle.

19,. Februar 1904, Ja) Für inländiſches Getveide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Königsberg i. Pr. 170 174 130--135 2Allenſtein 165--170 130--135 117--125 121 130
Danzig 169 176 127 122--130 120 128Thorn 162 167 126--130 122--126 125 130
Uckermark 154--170 122--132 128 147 120--141Mittelmark, Priegnid 155 168 120--132 125-- 135 120--140
Neumark 158--168 125--132 125 127 124 132
Lauſitz 163 172 125--134 130 140 128 135

162 170 129- 13t 135 150 123 127
162 170 129 -131
162 172 113--12

Stettin (Bezi
StettinPoſen 118-129 125 128iis120

Merſeburg weſtl. d. Mulde 153 160 128--130 138--154 120--131
Erfurt

ruſſiſchen Kreuzers „Warjag“ ein Offizier und 33 Mann
t, 17 Mann ſchwer verwündet, zwei Offiziere leicht ver

Bromberg 171 123--125Schwerin a. W. 124--127 126--128 116 120
Wongrowitz 7 115 120 115--120 112-115
Breslau 163 173 120--130 119 135 111 121
Schweidnitz 160--170 122 130 119 135 112 120
Görlitz 160 170 120 123 127 140 115--120
Liegnitz 174 186 126 129 131--136 114-120
Magdeburg 150 160 129--134 133 166 121 126
Altmark 140--161 120--130 130 140 124-140

150 160 122--138 150--160 115 126

154 132 130151 162 130--149 130 170 119--140

d) Vagprivgter Ermittelung:
Stadt p. 712 g. p. I. 5783 g. p.Berlin re p i p 8 2 r m x

Königsberg i. Pr. 172 1830 122Breslau 174 130 135 121172 124 12 119nnover 162 140 c 140Neuß 170 136 7 122Mannheim 178 147 2 135Hamburg 171 142 mRaps: Breslau 204
c) Weltmarktpreife

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,
am 19. Febr., am 18. Febr.

Von Newyork nach Verlin Weizen loko 100 Cts. 197,50. 197,50
Chicago Mai 998 Cts. „208,75 206,25

Jn Liverpool frei März 6ſh. 7 d. 186,75 185,75
Von Odeſſa nach lolo 91 Kop. 174,50 176,00

Riga loko 98 Kop. 176,50 178,00In Paris Febr. 22,40 ſcs. „181,75 180,75Von Netwyork nach Berlin Roggen koko 72 Cts. 163,25 163,25
lolo 72 Kop. 151,00 151,00

NRiga 4 ioko 79 Kop. 152,00 152,00
Newyork nach Verlin Mais Mai 60 Cits. 124,00 124,00
BVerlin, 19. Februar. Berliner Produktenbbrſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
173,00 175,00 A. ab Bahn, Mai 180,00 181,50 Juli 181,00
bis 182,50 C. Roggen märk. 133,00 134,00 A. ab Bahn Mai
142,25 143,00 Juli 144,50--145,50 Gerſte leichte
inländ. Futtergerſte 123,00 130,00 ſchwere 131,00 140,00
ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 111,00 118,00
frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 138,00 155,00 mittel 130,00 137,00 gering
125,00 129,00 A. ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
121,00 122,00 La Plata 113,00 115,00 A. ruſſ. 120,00
122,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
137,00 143,00 feine 144,00-- 161,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 22,00--23,75 Roggenmehl 0 Lund 1
17,50 19,10 Weizenkleie 9,00 9,80 Roggenkleie 9,30 bis
9,80 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 174,50
Mark ab Bahn, Mai 181,50--182,75 181,00 Juli 182,50 bis
184,00 182,50 September 182,75--184,25 183,50 Roggen
märk. 133,00 134,00 A. ab Bahn, Mai 142,75--143,25 142,00
Juli 145,25 145,50 145,00 September 148,50 146,75 bis
146,00 Haſer, märk., mecklenb., pomm., breuß., poſ. und ſchleſ.
fein 138,00 155,00 mittel 130,00 137,00 gering 125,00 bie
129,00 Mai 132,00 131,75 Juli 134,75 Mais amerik
mixed 121,00 122,00 La Plata 112,0-- 116,00 Mai 116,75
bis 117,00 116,75 Juli 117,00 Weizenmehl 00 22,00 bis
23,75 c. Roggenmehl 0 und 1 17,50--19,20 A. Rüböl Februar
46,70 G., Mai 46,80 46,60 46,70 Oktober 47,80 bis
47,60 47,70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
180,50 c. Juli 181,75 September 183,00 A. Roggen Mai
141,75 Juli 144,75 September 145,75 Hafer Mai
131,75 ACc, Juli 134,50 A. Mais Mai 116,50 Juli 117,00
Mark. Mehl Mai 18,20 Juli 18,55 A. Rüböl loko 46,90 G.
Februar 46,70 Mai 46,70 A. Oktober 47,70 C.

Halle a. S., 20. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 1,15 Weizenſtroh 1,05--1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
8,25——3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderheu u. dergl.
in guten Qualitäten bei Partien 2,80—3,00 in einzelnen Fuhren:
3,25 minderwertige Sorten bei Partien 2,50

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,60.4
im einzelnen vom Lager 2,10

Odeſſa 4 m

Waxene und Produktenberichte.
Getreide.

d Hamburg, 19. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 168- 180. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 142.
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Februar Abladung 112
114, holſteiniſcher und mechlenburgiſcher 140- 148. Mais feſt, Amerik.
mixed Februar Abladung 97,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 19. Februar. Weizen matt, per April 8,74 Gd., 8,75 Br.
per Oktober 8,43 Gd., 8,44 Br. Roggen per Avril 6,90 Gd., 6,92
Br., per Oktober 6,85 Gd., 6,90 Br. Hafer per April 5,75 Gd., 5,76
Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,85 Br. Mais per Mai 5,48 Gd., 5,44,
Br., do. per Juli 5,65 Gd., 5,56 Br.

Antwerpen, 19. Februar. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.
o London, 19. Februar. An der Küſte Weizenladung an

g ten.
Paris, 19. Februar. (Anſang.) Weizen flau, per Februar

22,48, per März 22,75, per MärzJuni 22,70, per MaiAuguſt 22,50.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15,40.

Paris, 19. Februar. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 22,55.
per März 22,90, per MärzJuni 22,90, per Mai- Auguſt 22,70
Roggen behauptet, per Februar 15,15, per Mai Auguſt 15.40.

NewYork, 19. Februar. (Telegramm.) Roter Winter Weizer
loko 100 110, per Febr. per Mai 102/ per Juli 983, per Sept.
o. Mais per Mai 61 per Juli 60, per September
Mehl 420. Getreidefracht 1

Chicago, 19. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 102,, per Jul
927/ Mais per Mai 56/ g.

Raps.Hamburg, 19. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niedereiber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 19. Februar. Raps per Auguſt 11,45 Gd., 11,55 Br.

Zucker. JHamburg, 19. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,90, per März 16,00, per Mai 16,40, per Auguſt
16,80, per Oktober 17,25, per Dezember 17,25. Ruhig.

Hamburg, 19. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,80, per März 15,95, per Mai 16,35, per Auguſt
16,75, per Oktober 17,20, per Dezember 17,15. Ruhig.

s London, 19. Februar. 960/0 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Verkäuſer, RübenRohzuche e ruhig, 7 ſh. 114 d. Wert.

affee.
Hamburg, 19. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 34 G., Mai 35 G., Juli
30 G., September 37 G. Tendenz: Stetig.

Amſierdam, 19. Februar. JavaKaffee good ordinary 31
Havre, 19. Februar. Kaffee. Good W rage Santos per März

41,25, Mai 42,00, Juli 43,50, September 44,00. Tendenz Ruhig.
Newyork, 18. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, für nahe Sihten

5 Punkte höher, für entfernte unverändert. Zufuhren in Rio 6 000 Sack,
in Santos 5000 Sack.

Petrolenm.
Hamburg, 19. Februar. Petroleum ruhig, Standard white

Hannover Süd
do. e Weſer 154 158 120 140 434 140do. Weſt 141--160 130 140 125 110 128

Münſterland 159 137--140 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 132 140 123 131 133 141
Paderbornerland 160 136--144 7 127Kaſſel 163 165 135 137 140 150 120 130 loko 7.80 Br.



Antwerpen, 19. Februar. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 21
ez., d do.

Aprit 21 Br.
ver Februar 21 Br., do. per März 21 Br., do, per

Tendenz: Ruhig.
RewYork, 19. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1165, do. Credit Balances at Oil City 180.

Spiritu8.
Nordhauſen, 17. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 --64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Februar,

25,00 G.
5 Paris, 19. Februar.

Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebrüarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.,

(Anfangsbericht.) Spiritus flau, Februar
43,76, März 43,75, Mai Auguſt 42,00, September Dezember 35,75.

Paris, 19. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Februar
44,00, März 43,75, MaiAuguſt 42,00, September Dezember 35,75.

100 kg

Lieferung Mär

Magdebu

Stärke. Kartoffelmehl.

pril 22--22 Mk.,
SuperiorMehl 22 --23 Mk. per 100

Magdeburg, 19. Februar. Eßkartoffeln, 6,00--7,50 Mk. für

Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 19. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,90
Hamburg, 18. Febr. Kartoffelſtärke 212 22 Mk., Lieferung

März- April 2127,221 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22522
riorStärke 22 22 M.

ramm.

Fleiſch. Butter. Eier.

Fiſche.
Hamburg, 18. Februar. Die heuti

nach Qualität per Pfund Steinbutt, gro
kleine 60——90 Pfg., Seezungen,

rg, 19. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,60-—4,00 Mk.

en Engrospreiſe ſtellten ſich je
e und mittel 125--140 Pfg.,

w 220-230 Pfg., kleine 145

Mk.,

4Hammel

Havre,
Juli 156,00.

Liverpool, 19. Febr.
Le 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

endenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Februar
Febr. März
MärzApril

rilMai
Metalle.

Amſterdam, 19. Februar. Bancazinn behauptet, loco 76
Loudon, 19. Febr. Silber 278 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl.

r 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
inn 126 Lſtrl., Zi

Glasgow, 19. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants gh. d. Warrants Middlesborough 42 gh. 9

7,13,
7,13,
7,13,
7,15,
7,17,

Antwerpen, 19. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,95 Verkäufer, November 4,90 bezahlt. Ruhig.

18. Februar.
Tendenz Ruhig.

34 Uhr. Wolle.
(Schluß-Bericht.) Baum wolle.

Per Juni-Juli 7,17,
„zJuli- Auguſt 7,16,
„Aug.-Sept. 6,99,

Sept.Okt. 6,35,
Okt.-Nov. 6,04.

218/, Lſtrl.

Februar 151,50

Um-

Hülſenfrüchte, 160 Pfg., däniſche 200-220 Pfg., Kleiße, große 65-—90 Pfg., kleine Düngemittel.
Magdeburg, 19. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 35-40 Pfg., Rotzungen 62--75 Pfg., Schollen, große 60--80 Pfg. Hambu Be21,00 en e n. An 1900 bis mittel 995— 65 Pfg., eine 30-85 Pfg., lebende Karpfen 85 Pig- Bager rburg. 18. Sebwar. GytteSalpeter) Loco ab

34,00 Mk., alles für 100 Kg. Schellfiſche, große 35--50 Pfg., mittel 30--40 Pfg. kleine bOelſaaten. Oele. Fettwaren. fg., Cabliau, große 10-- 25 Pfg., kleine 10--22 g. Seehechte Rio de Janeiro, 18. Februar. Wechſel auf London 12 Fe:
Köln, 19. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50. fg., eng 15--18 Pfg., Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 10 bis
Hamburg, 19. Februar. Rüböl ruhig, loco 48,00. 15 orſch 15--35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 320 Pfg., Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden;
Ämſterdam, 19. Febr. Leinöl flau, loco 19, März 187 Lachs, Pfg. Silberlachs Pfg., Lachsforellen für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner; wen

März Mai 187,, JuniAuguſt 18 Sept. Dez. 18 Jan. Mai 18 120---250 Pfg., Zander 65--90 Pfg. Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Hamburg 18. Februar. Schmalz. Amerit. Steam 38 Mk., do. s Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 30-—35 Pfg., Hummern, Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern ledigtig

S F e e e iyeie G e a ebende Pfg Siroh. Heu e r in rn n en r e e a. T 3 ena n, oe u. O. e O. O. otce roce (I., e n bernim RNeda onMarken 38 39 Kt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Magdeburg, 19. Februar. Richtſtroh 8,60--4,30 Mk., Krumm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, weiche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

New-York, 19. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam ſtroh 2,60-8,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg. das Porto beigefügt ſein. Kun

8,00, do. Rohe und Brothers 8,00. Baumwolle und Wolle. 2 m oe I Wer gg r e Panr matt, Febr. 49,75, Wo t 19. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling Die Werſeburger Kiliale e re pe
ärz 49,50, Mai- Auguſt 50,25, Sept. -Dez. 51,00. otthar ei rl Brende 4wirLeipziger Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, VerzinsunBankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. J, strasse 12, Weissenfels 4, 22-23. Von Geldeinlagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr eto. e Mal
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do. 3 96,506 Oſtpreuß. Südbahn 1889. J Berzelius 28,2 U. Pr.de r int i. 100686 Deſt Ung. Staatsd. alte S W i rerhet; We 3 Dividende 1901 I802 cu re nete e e t z Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.m ß t onſol. Marienhütte. 7 Tit. A. 2w. 1 138.2 5 100,7 Dortm. V. A. e D. z o r r 3 r t e v Außig-Tepliger a 9 6do. Präm. Pfobr. 4 135566 Heſterr. Lokalbahn 4 98 Duxer e 1 183886 razKöflach e Böhm. PRorddahn von 82 G 1Nat. Hyp. Krd. rzb. à 110 4 l do. Nordweſtbahn gar Gelſenkirchener Gußſtahl. 7 2200 b. Marienburg-Miawta I I. duſgach sNeue Vvoden en 51 8358 Portug Ciſenb.Dbi. 73,106 de s 0 116060 do. St.Priorität. 5 S r do. 5

0. 4 M doNordd. Grund-Kredit III. z RjäſanKozlow 3.1065 nig Wilhelm St.Pr... 222 38 Bank- und Kredit- Aktien DuxBodb. v. 1891 (ſtrf.)S. 95,756
V 100.0053. Riäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905 6806. G Leopoldsgrube Edderitz. z 1887 bz. B do. do. do. G. eVI unk. b. 1904. 4 1 19238 do. 97 gr. unk. b 1908 „606 Louiſe T ran kon. 3 3 z 0 Dividende 1901 1902 DuxBodenbach Em I 1869 492782o. X unk. b. 1909 4 1101,7563.6 do. gar. unk. b. 1909 91,16. do. o. St.-Pr. 270898 Allg. D. Kr.A. Lpz. 8 171,506 o, II 1871 8,756do. XI kdb. unv. 1910 4 1061.756b.6 Ruſſ. Südweſtbahn 4 20.,80 Nordſtern. Kohlenb rk z 70,006. Dresdener Vank. 4 do. III 1874 Gold 110.756

do. XII unt. 1912 4 102,1063.G Rybinsk, gar. unk. b. 1906 21.,256bz. G MagdeburgBergwerk 63 Gothaer Privatbank 133383 Galiz. K.-Ldw.B. v. 90 gar. 106,506
un a u 18 G Der m her 2 165 c hen 2 rer ehe Bint.: 0 3 ,7 G Zöſnather 2 2 107888unk. b. 904 e 006 old J Rhei A.do. VIII, X. 56,506 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 z Stadtberger Hütte. 1110,00b. Sach z KaſchauOderbg. 809 Silb. 100 006

do. Nil unt. o. r 567.006 do. do. 1931 5 Fwidaner /2 10Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit I Beſlage.
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